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Hoher Schaden am Gemäuer
Nach Feuer an der Totenkirche: Ruß-Beseitigung ist teuer

VON SANDRA ROSE

Treysa – Der Schock saß tief.
Nicht nur bei Treysas Pfarrer
Dieter Schindelmann, als Un-
bekannte Ende November im
Chorraum der Totenkirche
zündelten. Bänke brannten,
Anwohner alarmierten die
Feuerwehr. Das Ergebnis: ein
völlig verrußter Chorraum,
beträchtlicher Schaden an
der historischen Substanz.
Besonders bitter: Von 1993
bis 2006 war die Ruine suk-
zessive saniert worden, für
insgesamt 2,4 Mio. Euro. Die
Bevölkerung spendete
300 000 Euro.

Acht Wochen nach dem
Brand ist der Chorraum
durch einen Bauzaun ver-
sperrt. Nach ersten Sichtun-
gen ist laut Schindelmann
nicht nur der Ruß, der sich
über die Steine gelegt hat, das
Problem. Auch Wasser könn-
te eingedrungen sein und die
Fugen beschädigt haben. Nö-
tig sein wird laut Expertise
der Kirche ein aufwendiges
Strahlverfahren, bei dem
Kunststoffgranulat zum Ein-
satz kommen soll. Die Denk-
malpflege empfiehlt, zu-
nächst eine Musterfläche an-
zulegen: „Wenn man zu eif-

rig dran geht, sieht der Stein
hinterher aus wie neu. Das ist
natürlich nicht gewünscht –
eine gewisse Patina soll blei-
ben“, erklärt der Pfarrer. Zu-
dem ist der Ruine verarbeite-
te historische Kalkspatzen-
mörtel empfindlich, Fugen
könnten herausbrechen.

Beginnen können die Ar-
beiten erst in einigen Wo-
chen – wenn nicht mehr mit
Frost zu rechnen ist. Schin-
delmann schätzt, dass die
Reinigung etwa zwei Wo-
chen dauern werde. Die Kos-
ten schätzt der Pfarrer auf
15 000 bis 20 000 Euro. Die

Stadt bleibe mit ihrer ersten
Schätzung darunter, sagt
Schindelmann. Stadt und Kir-
che müssen sich die Reini-
gungskosten teilen. Eine Ver-
sicherung gibt es nicht. „Nur
der Turm ist versichert – offe-
ne Gebäude kann man nicht
versichern“, hat der Pfarrer
erfahren müssen.

Bis auf Weiteres ist der Zu-
tritt abends zwischen 19 und
morgens 7 Uhr verboten. Da-
rauf weist ein Schild hin. Ein
Hinweis mit selbem Wortlaut
ist auch auf dem Gelände an
der Stadtkirche angebracht
worden. „Solche Verbote lö-
sen das Problem nicht, kön-
nen höchstens ein Baustein
sein. Die Jugendlichen brau-
chen Angebote und Raum“,
sagt der Pfarrer.

Doris Heinmüller, Leiterin
des Ordnungsamtes, erläu-
tert, dass durch die Beschilde-
rung nun eine Handhabe be-
stehe. „Wer sich dort zu die-
sen Zeiten aufhält, kann des
Platzes verwiesen werden.
Die Stadt kann außerdem ei-
nen Antrag auf Strafverfol-
gung stellen“, erklärt sie.

Gelände ist nachts gesperrt: Nachdem im November im Chorraum Bänke angezündet worden waren, haben Stadt und
Kirchengemeinde dieses Verbotsschild aufgestellt. FOTOS: SANDRA ROSE

Spezielles Strahlverfahren ist nötig: Pfarrer Dieter Schin-
delmann am abgesperrten Chorraum.

Zutritt ab
19 Uhr verboten

Verzweifelter Wolf
Zu: Wolf aus Wildpark Knüll
entlaufen

Hombergs Grüne fordern,
den entlaufenen Wolf nicht
zu töten. Parallel zu dieser
Forderung kommt von der
schwarz-grünen Landesregie-
rung die Vorgabe, die Rot,-
und Rehwildbestände dras-
tisch zu reduzieren, um den
Hessischen Wald zu schüt-
zen.

Genau hier wird sichtbar,
welche Lobby der Wolf ge-
genüber unserem Rot- und
Rehwild hat. Der Wolf wird
mit „kuscheliger Milde“ be-
handelt, während Rot,- und
Rehwild gnadenlos bejagt
werden soll. Das Reh wurde

zum „Wildtier des Jahres
2019“ ausgerufen was das
grün-geführte Ministerium
nicht davon abhält, einen
Beutezug auszurufen.

Warum schweigen wir da-
zu? Warum lassen wir uns
das von ideologischen Schön-
rednern gefallen?

Norbert Althans
Gudensberg

Wär ich ein Wolf im Wildtier-
knast Knüll säh ich die Men-
schen mit üblem Gefühl und
dächte verzweifelt tagein,
tagaus: Wie komme ich end-
lich aus diesem Elend he-
raus?

Wilhelm Mollenhauer
Homberg

LESERMEINUNGEN

Gospelprofis aus den
USA im Konzert

Auftritt heute Abend in der Schlosskirche
Diana Ross zusammengear-
beitet hat, ist heute Abend
ein neunstimmiger Chor zu
erleben, der für ausgelassene
Stimmung, aber auch für ech-
te Gänsehautmomente sorge.
Das Repertoire umfasst dabei
sowohl traditionelle wie be-
kannte Gospels. aqu

Konzert: 30. Januar, Schlosskir-
che Ziegenhain, 20 Uhr, www.
adticket.de, Hotline 0180/
6050400, Preise ab 27,90 Euro.

Ziegenhain – Die Konzerte von
Reverend Gregory M. Kelly
und The Best Of Harlem Gos-
pel versprechen laut Veran-
stalter Ralf Grefkes Bestand-
teile einer „Messe, die aus vol-
lem Herzen und mit grandio-
sen Stimmen gefeiert und ze-
lebriert wird“.

Unter der Leitung von
Grammy-Preisträger Gregory
M. Kelly, der mit Musikgrö-
ßen wie Stevie Wonder und

Neun Sänger mit weltbekanntem Repertoire: Gregory M. Kel-
ly & The Best Of Harlem Gospel. ARCHIVFOTO: RALF GREFKES/NH

Es geht wieder aufwärts in Oberaula
Bürgermeister Klaus Wagner stellt Haushaltsentwurf vor

Die Projekte
Für 265 000 Euro wird ein

Einsatzfahrzeug für die Feu-
erwehr Oberaula gekauft. Ka-
nalsanierung schlagen mit
60 000 Euro zu Buche, die Sa-
nierung des Wasserhochbe-
hälters wird 50 000 Euro kos-
ten. Für 45 000 Euro wird ein
Fahrzeug im Bereich Wasser-
versorgung angeschafft,
30 000 Euro fließen in die Sa-
nierung der Kläranlage Olbe-
rode, die Erneuerung der Um-
wälzpumpe im Wald-
schwimmbad wird 20 000 Eu-
ro kosten.

In den kommenden Jahren
steht die Sanierung des Wald-
schwimmbades sowie der
Bau eines Feuerwehrstütz-
punktes an. Der Schulden-
stand der Gemeinde wird
sich Ende des Jahres auf 10,36
Mio. Euro belaufen – 1 Mio.
unter dem Höchststand von
2014. sro

hen weitere Investitionen:
Unter anderem 3155 Euro für
die Gemeindebücherei, 7575
Euro für Vereine und Kultur,
31 300 Euro für die Jugendar-
beit, knapp 3000 Euro fließen
in die Seniorenarbeit, 35 700
Euro in Sportstätten, 147 000
Euro in das Waldschwimm-
bad und 78 270 Euro in die
Dorfgemeinschaftshäuser.
Insgesamt investiert die Ge-
meinde 306 000 Euro, 4,96
Prozent der Gesamtausga-
ben.

Erheblich belastet werde
die Gemeinde durch den
ständig steigenden Aufwand
der Kinderbetreuung, sagte
Wagner: Die Kosten liegen
bei 676 000 Euro, die Einnah-
men belaufen sich auf
200 000 Euro. „Wir stehen zu
unserer Aufgabe, aber wir
wollen diese gesamtstaatli-
che Aufgabe nicht in diesem
Umfang finanzieren.“

seien laut Wagner die zu er-
wartenden Schlüsselzuwei-
sungen in Höhe von 1,7 Mio.
Euro. Auch die Gewerbesteu-
ereinnahmen entwickelten
sich erfreulich, man rechne
mit Erträgen von 540 000 Eu-
ro. Über eine Senkung der
Grundsteuer sei beraten wor-
den: Eventuell könne der
Schritt 2020 gegangen wer-
den.

Die Ausgaben
Steigerungen sind im Be-

reich der Personalkosten zu
verzeichnen. Als einen der
Gründe nannte Wagner das
gesetzlich vorgeschriebene
Personal in den Kindergärten
und Tariferhöhungen im Öf-
fentlichen Dienst. Auch die
Sachkosten steigen, etwa im
Bereich der Unterhaltungen
von Straßen, Wegen, Gräben
und Grünflächen. Über die
Pflichtaufgaben hinaus ge-

Oberaula – Es geht wieder auf-
wärts in Oberaula: Das ist das
Fazit von Bürgermeister
Klaus Wagner zum neuen
Haushaltsentwurf, den der
Rathauschef den Parlamenta-
riern am Montagabend in
Wahlshausen vorstellte. „Das
finanzielle Tal ist durch-
schritten“, sagte Wagner. Al-
lenthalben war in den ver-
gangenen Jahren in der Kom-
mune ordentlich der Rotstift
angesetzt worden, Unterstüt-
zung gab es durch die Hessen-
kasse.

Die Einnahmen
Im Ergebnishaushalt 2019

stehen Einnahmen in Höhe
von 6,5 Mio. Euro Aufwen-
dungen von 6, 3 Mio.  gegen-
über. Es ergibt sich ein Über-
schuss von knapp 163 000 Eu-
ro. Im Finanzhaushalt ist ein
positives Ergebnis von 95 000
Euro zu erwarten. Erfreulich
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Tourismuspreis für
Fortbildungs-Projekt

Auszeichnung für Leader-Region
und das Rotkäppchenland
kooperieren, wurde jetzt mit
dem Tourismuspreis der
Grimm-Heimat Nordhessen
ausgezeichnet. Der Ge-
schäftsführer des hessischen
Tourismusverbandes, Hart-
mut Reiße, sieht darin ein
wegweisendes Modell. Bei
der Preisverleihung hielt er
die Laudatio auf die Leader-
Managerinnen Dr. Brigitte
Buhse, Sonja Pauly und Hei-
drun Englisch. geh

Schwalm – Der Urlaubsgast
von heute nutzt das Internet.
Diese Beobachtung machen
auch die Leader-Regionen
Schwalm-Aue und Knüll. Sie
haben eine Fortbildungsreihe
„Servicequalität im ländli-
chen Raum“ aufgelegt.

Die einzelnen Module sol-
len dazu beitragen, Touristin-
formationen im digitalen
Zeitalter zukunftsfähig auf-
zustellen. Das Projekt, mit
dem die Stadt Schwalmstadt

Preisverleihung: (von links) Hartmut Reiße, Dr. Brigitte Buh-
se, Sonja Pauly und Heidrun Englisch. FOTO: TANJA TEMME
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